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Luftangriff auf England
die Kämpfe im Weſten und Oſten

rlin, 12. Auguſt.Faindliche Artilleriefeuer am
trübem

en i

An der Flandernfront war
Vormittage des 11. Auguſt

Wetter, abgeſehen vom Abſchnitt öſtlich Ypern,
ger lebhaft. Erſt gegen Abend friſchte es wieder auf

h ſteigerte ſich an einzelnen Abſchnitten zur alten Heftig
it. Auf Drie Grachten lag ſtarkes feindliches Minen-

Eine in der Nacht nach ſtarkem Feuerüberfall gegen
ettevalle vorgehende ſtarke Patrouille wurde abgewieſen.

Ner ckem bis zum Kanal von Hollebeke ſetzte kurz
5 uhr morgens heftiges Trommelfeuer ein, das
eine Stunde anhielt. Während des Trommelfeuers brachen

à Engländer in Diviſionsbreite bei Hollebeke vor,
den jedoch unter erheblichen Verluſten zurück
hlagen. Auch mehrere in dieſem Abſchnitt vorgehende

le Patrouillen hatten nicht den mindeſten Erfolg.

yördlich von St. Quentin gelang es dem Gegner nach
hetündigem Zerſtörungsfeuer auf unſere neuen Gräben unſere
Frderſte Linie um etwa 50 Meter zurückzudrücken,
prend wir einen ſtarken Patrouillenvorſtoß an der Straße
inbrai Bapaume zurückſchlugen.

An der lothringiſchen Front wurden in der Nacht
Im 10. zum 11. Auguſt die Werke von Neuves-Maiſons,

empey, Dieulouard von unſeren Zerſtörungsgeſchwadern
t erkennbarem Erfolge bombardiert.
gon der Oſtſee bis zum Pruth außer zeitweiſem Auf

en des Feuers bei Dünaburg, am StochodBogen, bei Huſiatyn
d Vojan keine beſonderen Ereigniſſe.
(dawaTal wurden mehrere feindliche ſtärkere Vorſtöße Ab

ſchlagen. Ein nach zweiſtündiger Artillerie- Vorbereitung vor

Zwiſchen Solka und

iragener dreimaliger heftiger feindlicher Angriff gegen die
he Sterming blieb blutig liegen. Außer ordentlich
were Verluſte erlitten die Gegner bei ihren wütenden

en an gr iffe wurden hier bisher blutig
lffetnd liche

abgewieſen,
iſo blieben die tief gegliederten feindlichen Sturmwellen, die

lich des Oituz, weſtlich von Nicoresci vorgingen, in
Jn den heftigen Kämpfen nördlich vonſerem Feuer liegen.

jcſani bewieſen unſere Truppen die alte Tapferkeit. Der
ind erlitt abermals ſchwerſte Verluſte.

wieder 21 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 12. Auguſt. Amtlich. Jm Sperr-

jebiet um England wurden durch unſere Unterſee-
te wiederum 21000 Tonnen verſenkt.

Unter den verſenkten Schiffen befand ſich der bewaff
zeke engliſche Dampfer „P eninſula“, 1384 Tonnen,
nit Kohle und Stückgut von England nach Liſſabon, ferner
in großer,
van pfer.

durch vier Bewachungsfahrzeuge geſicherter

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Das Ergebnis der Londoner Konferenz
Bern, 11. Auguſt. Wie der römiſche Mitarbeiter der„Stampa“ meldet, läßt ſich das Ergebnis der Londoner

vpnferen z in folgende drei Punkte zuſammenfaſſen: Erſtens,
italieniſche Geſichtspunkt über die. ZerſtückelungDeſterreichs habe in engliſchen amtlichen Kreiſen Raum
nen, zweitens die Wahrſcheinlichkeit eineritalieniſchen Verſtändigung betreffend die Adria-

probleme ſei geſchaffen, drittens eine Vereinbarung
der Ententeregierungen, jeden Akt, der die Zuſtim
nung oder Beteiligung an der Stockholmer Kon-
feren z bedeuten würde, zu unterſagen, ſei getroffen

den.

Zur Stockholmer Konferenz
Bern, 11. Auguſt. Wie „Temps“ ſchreibt, fordern die

ſranzöſiſchen Sozialiſten in ihrer Antwort auf den
bolländiſch ſkandinaviſchen Fragebogen eine Volksabſtim-
mung für Elſaß-Lothringen, Trentinv-Trieſt,
Litauen, Finnland, Armenien, die Ukraine und

Die Forderung wird von der Pariſer
Freſſe mit unverhohlener Wut beſprochen. „Temps“ erklärt, daß
die Ausdrücke und die Perfidie der Argumente den abſcheulichew

Balkanvölker.

Warakter des Entſchluſſes in nichts mildern, man könne aus
den Beſchlüſſen ſehen, wohin ein Parteifrieden, der in Stockholm
von der Internationale
führen würde.

vorbereitet werden ſolle, die Entente

New-York, 12. Auguſt. „Aſſociated Preß“ meldet aus
Paſhington, daß die Reg i

Konferenz
Staatsdepartement ſehe eine Beteiligung
Stockholmer verweigern

erung die Päſſe für die
werde.
an einer der-

Das
urtigen Beſprechung auch weiterhin als unzeitgemäß an.

Dato über den ſpaniſchen UBoot-Erlaß;
„Zudapeſt, 11. Auguſt.

Aniſterpräſident Dato ſagte ei
uls dieſer die
Unterſeebooten in ſpaniſchen
Die Annahme der Preſſe iſt
dem Druck der Entent
en Intereſſe daran,
Rittelmächten

e gehandelt haben.

„Az Eſt“ meldet aus Madrid:
nem Mitarbeiter des „Az Eſt“,

Verordnung betreffend den Aufenthalt von freinden
Häfen zur Sprache brachte, folgendes

irrtümlich, daß wir unterWir haben
in guten Beziehungen mit den

der u
zu bleiben, und wir hoffen, daß kein Fall

m
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regeDer Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. Augufſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der flandriſchen Schachtfront wuchs nach

verhältnismäßig ruhigem Tage die Kampftätigkeit in den Abend-
ſtunden wieder zu erheblicher Stärke an.

Unſere Artilleriewirkung gegen feindliche Batterieneſter
war gut; ſie zerſprengte auch Bereitſtellungen engliſcher An
griffstruppen öſtlich von Meſſines.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Längs des ChemindesDames und in der Weſt

champagne ſteigerte ſich die Feuertätigkeit beträchtlich.
Ebenſo vergeblich und verluſtreich war ein Vorſtoß des

Feindes ſüdweſtlich von Ailles.
An der Nordfront von Verdun haben ſich auf beiden

Maasufern heftige Artilleriekämpfe entwickelt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts neues.

Eines unſerer Fliegergeſchwader griff geſtern
England an. Auf die militäriſchen Anlagen von Southend
und Margate an der Themſemündung wurden mit
erkannter Wirkung Bomben abgeworfen.

Eines unſerer Flugzeuge wird vermißt.
Auf dem Feſtland ſind geſtern 14 feindliche Flieger und ein

Feſſelballon abgeſchoſſen worden. h

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Lebhaftes Feuer nur ſüdlich von Smorgon, von Luck,
bei Tarnopol und am Zbruc z. Hier kam es mehrfach auch
zu Zuſammenſtößen von Streifabteilungen.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn der weſtlichen Moldau gelang es trotz ſehr zäher
feindlicher Gegenwehr, die in zahlreichen heftigen Angriffen zum
Ausdruck kam, unſeren Geländegewinn ſüdlich des
Trotoſul- Tales weiter auszudehnen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Der hartnäckig verteidigte Ort Pancin wurde im

Sturm genommen. Entlaſtungsvorſtöße der Ruſſen und
Rumänen gegen benachbarte Abſchnitte unſerer Front waren ver
geblich. Sie ſcheiterten verluſtreich.
Am unteren Sereth blieb die Artillerietätigkeit lebhaft;
mehrere feindliche Angriffe zwiſchen Buzaul-Mündung
und Donau wurden zurückgeſchlagen.

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Jm Monat Juli betrug der Verluſt der Luft-
ſtreitkräfte unſerer Gegner 34 Feſſelballone und
mindeſtens 213 Flugzeuge, von denen 98 hinter unſeren, 115 jen-
ſeits der feindlichen Linien durch Luftangriff und Abwehrfeuer
brennend zum Abſturz gebracht wurden.

Wir haben 60 Flugzeuge, keinen Feſſelballon verloren.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Zum Luftangriff auf England
London, 12. Aug. (Amtlich.) Um 5 Uhr 15 Min. nach

mittags wurde ein Geſchwader von 20 feindlichen Flugzeugen von
Felixtowe gemeldet. Sie ſtreiften die Küſte bis Clacton ent-
lang, wo ſie ſich teilten. Ein Teil flog auf Margate zu, wo
Bomben abgeworfen wurden. Die übrigen überflogen die Küſte
und warfen Bomben auf die Umgebung von Southend.
Meldungen über Menſchenverluſte oder Sachſchaden ſind nicht
eingegangen. Unſere Flugzeuge verfolgten den Feind auf See
hinaus.

London, 13. Auguſt. Die Luftangriffe verurſaten in South-
end beträchtlichen Sachſchaden. Es wurden 40 Bomben abge
worfen. Nach den bisherigen Meldungen wurden acht Männer,
neun Frauen und ſechs Kinder getötet, etwa 50 Perſonen ver-
wundet. Ferner wurden in Rochoford zwei Männer verwundet.
Vier Bomben wurden auf Margate abgeworfen. Nur ein unbe
nutztes Haus wurde zerſtört. Kein Menſchenverluſt.

Kriegsverluſte der däniſchen Handelsflotte
Kopenhagen, 11. Auguſt. „Berlingske Tidende“ mel

det: Die Kriegsverluſte der däniſchen Han
dels flotte betragen ſeit 1. Auguſt 1914 186 Schiffe,
58 Millionen Kronen wurden als Kriegsverſicherungs-
beträge ausgezahlt. 1914 gingen 7, 1915 23, 1916 56, in
der exſten Hälfte 1917 100 däniſche Schiffe verloren,

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Wilſon unter der Lupe
Eigenartige Menſchenwandlungen zeitigt der Welt-

krieg. Der Pazifiſt und Sozialiſt Lloyd George iſt jetzt
der europäiſche imperialiſtiſche Ententeführer und ſeine
Gehilfen ſind, neben Poincare, der frühere Sozialdemokrat
Thomas, jetzt franzöſiſcher Munitionsminiſter, der mit
ſeinem „Genoſfen“ Hervo nicht der leiſeſte der aufgeblaſenen
Kriegshetzer iſt. Kerenski, der ruſſiſche Sozialdemokrat, iſt
jetzt Diktator und führt ein Blutregiment, das das des
früheren Zaren beträchtlich übertrifft. 500 Soldaten wur-
den in der Kaſerne erſchoſſen im Namen der Revolution,
im Namen der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit!
Das trügeriſche Dreigeſtirn fordert ſeine Opfer heute in
Rußland wie vor hundert und einigen Jahren in Frank-
reich. Am bewußteſten, am heuchleriſchſten aber hat Miſter
Wilſon, Amerikas Präſident und Hiſtoriker von Beruf,
ſeine Kriegswandlung durchgemacht. Er hat geradezu nur
durch ſeine Friedensheuchelei ſein Volk in den Krieg ge-
trieben, das nie etwas vom Kriege wiſſen wollte, das
Wilſon nie wiedergewählt hätte, wenn es nicht an ſeine
„Friedensliebe“ geglaubt hätte. Das atteſtiert ihm jetzt
ſelbſt das dankbare Albion, und zwar ganz offen. Unter
den „Kriegshyänen“ unſerer Tage iſt dieſer autokrate
Heuchelpräſident wohl die widerwärtigſte, denn er ging mit
einer Kaltblütigkeit und Hinterhaltigkeit auf den Kriegs-
pfad, die kaum ihresgleichen hat. Er band die Maske des
Pazifiſten vor, um ſein Volk für die von ihm über alles
geliebten Engländer und für die von den Milliardären
Dollariens in den „engliſchen Krieg“ geſteckten Milliarden

Hluten zu laſſen. Er nasführte ſein Volk, wie nie ein Volk
genasführt wurde und das alles um angeblich Deutſch-
land aus den Banden des Autokratismus zu befreien.
Gäb's bei uns wirklich etwas dem Aehnliches, ſo könnte
man dieſen Wilſonheucheleien gegenüber mit Recht fagen:
Da will Beelzebub den Teufel austreiben.

Recht gründlich befaßt ſich Adolf von Harnack in einem
bei F. A. Perthes-Gotha erſchienenen Buche „Die deutſche
Freiheit“ mit Wilſons Wandlungen“. Der deutſche Ge
lehrte hat ſich eingehend mit der bisherigen publiziſtiſchen
Tätigkeit Wilſons befaßt und gloſſiert deſſen, milde geſagt,
Wandlungen an folgenden Beiſpielen: Einſt bekämpfte
Wilſon in ſeinen Vorträgen und Büchern die Plutokratie
und die Truſts. „Erſt der Mann, dann der Beſitz“, heißt
es in einer ſeiner Schriften. Jetzt hat er ſich der Geld-
herrſchaft ausgeliefert. Einſt zog er den alten Traditionen
ſeiner demokratiſchen Partei gemäß einen gewiſſen Strich
zwiſchen Amerika und England. Er ſchrieb: „Manche der
unter uns geborenen großen Männer ſind nur große Eng-
länder.“ Wie er jetzt zu England ſteht, iſt bekannt. Ein
folgte er der Neutralitätsproklamation Waſhingtons vom
April 1793, der jedem Bürger den Schutz der Vereinigten
Staaten abſprach, der kriegführenden Staaten ſolche Gegen-
ſtände zuführen würde, welche nach den Gebräuchen des
modernen Krieges Konterbande ſeien. Demgemäß erklärte
Wilſon noch im Jahre 1913: “Jch betrachte es als meine
Pflicht, die mir durch das Geſetz gegebene Vollmacht ſo aus
zuüben, daß keine der beiden jetzt kämpfenden Parteien
in Mexiko! irgendwelche Unterſtützung von dieſer
Seite der Grenze erhalte.“ Was er aber jetzt getan hat,
das wiſſen wir. Und wenn er ſich etwa heute mit dem for-
mellen Rechte, Kriegslieferungen zulaſſen zu können, ver
teidigen ſollte, ſo hat er vor einigen Jahren in einem Auf-
ſatz über den engliſchen Politiker Burke geſchrieben, oder
vielmehr die Worte von Burke ſich angeeignet: „Euer ge
ſetzliches Recht ſagt Burke den Engländern, ſeiner eige-
nen Nation iſt hier gleichgültig. Es iſt nicht zweck
mäßig, einen großen Staat ſo zu behandeln, wie ihr es
nach dem formellen Geſetz wollt; denn ein zahlreiches und
hochgeſinntes Volk wird ſich nicht beugen.“ Das hat Wilſon
vor einigen Jahren beifällig zitiert.

Einſt ſchrieb Wilſon: „Es gibt eine Kunſt, zu lügen,
und es gibt auch eine Kunſt, eine unendlich ſchwie-
rigere Kunſt, die Wahrheit zu ſagen.“ Jetzt hat er
ſich dieſe Kunſt, die Wahrheit zu ſagen, ſo leicht gemacht,
daß man wirklich nicht mehr entſcheiden kann, an welchem
Punkte die Heuchelei anfängt. Einſt ſchrieb er: „Der Krieg
von 1870 wurde im Jntereſſe des deutſchen Patriotismus
gegen franzöſiſche Unverſchämtheit geführt.“
Jetzt aber ſagt er von eben dieſem Staate, daß ſeine Re-
gierung in dieſem Kriege dem jetzigen Amok laufe.
Einſt ſchrieb er: „Preußen iſt erfolgreich beſtrebt geweſen,
eine größere Vollkommenheit in ſeiner Verwaltungsorgani-
ſation zu erreichen als irgendein Staat Europas. Seine
Städteordnung beruht auf wiſſenſchaftlicher Grundlage.“
Jetzt ſeufzt nach ihm Deutſchland unter dem Banne einer
dynaſtiſchen Autokratie, die nur ihren eigenen Jntereſſen
nachläuft.

Aber vor allem: Einſt lobte er Burke, eignete ſich ſein
Worte an und ſchrieb: „Die revolutionäre Philoſophie der

Franzoſen iſt in der Tat radikal ſchlecht und korrum-



pierend. Kein Staat kann je nach dieſen Grund
ſätzen geleitet werden. Von einer Regel darf man unter

keinen Umſtänden abweichen; das iſt die der hiſtoriſchen
Kontinuität. Ein jedes Volk muß in ſteter Fühlung
mit ſeiner Vergangenheit bleiben es kann ſeiner Beſtim
mung nicht ſprungweiſe und in ſcharfen Kurven entgegen
gehen.“ Dies hat Wilſon einmal geſchrieben, und das hat
er gewußt oder er hat es wenigſtens bei einem anderen
an und gebilligt. Und jetzt ſcheut er ſich nicht, eine

emokratiſch-pagifiſtiſche Allerweltsuniform zu empfehlen,
ſchmäht unſeren Staat und hat die Dreiſtigkeit, uns aus
unſerer Knechtſchaft erlösſen und uns die Freiheit bringen
zu wollen!

Ein häßliches Bild dieſer Wilſon an Wilſon gemeſſen!
Unter der Lupe der Wahrheit iſt Wilſon wahrhaftig nichts
anderes als eine redende Karikatur, die Worte nachbetet,
ohne jemals von ihrer Wahrheit innerlich durchdrungen
zu ſein. Und ſolch ein Menſch leitet die Geſchicke der größ
ten und „freiſten“ Republik und darf ſeine Hand unheilvoll
in die Weltgeſchicke ſenken und vor allem, er hat die
Frechheit, uns gute Lehren zu geben. Er iſt gerichtet, für
heute und für immerdar!

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu den Enthüllungen
Gerards

Keine Kaiſerdrahtung an Wilſon
Berlin, 13. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:

Die Londoner „Daily Telegraph“ veröffentlicht aus den
Memoiren des früheren Botſchafters Gerard ein
Telegramm, das der Kaiſer am 10. Auguſt 1914
an den Präſidenten Wilſon gerichtet haben ſoll, und in
dem die Vorgeſchichte der Beteiligung Englands
an dem gegenwärtigen Kriege dargelegt wird.

Wir ſind demgegenüber in der Lage, feſtzuſtellen, daß
ein derartiges Telegramm des Kaiſersnicht exiſtiert.

Richtig iſt, daß dem Botſchafter Gerard am
10. Auguſt 1914 eine Audien z gewährt wurde, um ihm
Gelegenheit zu geben, dem Kaiſer ein Vermittlungs
angebot des Präſidenten Wilſon zu unterbreiten.

ſie perſönliche Botſchaft des Präſidenten an den Kaiſer
lautete: Als offizielles Haupt einer der Mächte, die das Haager
Abkommen unterzeichnet haben, fühle ich, daß es gemäß Artikel 3
des genannten Abkommens mein Recht und meine Pflicht iſt,
Jhnen im Geiſte wahrhaftigſter Freundſchaft zu
erklären, daß ich jede Gelegenheit begrüßen würde, im Jnter-
eſſe des europäiſchen Friedens zu handeln, und jetzt
oder zu irgendeiner anderen Zeit, die beſſer geeignet wäre, Jhnen
und den Beteiligten Dienſte zu erweiſen, die mir zur BVe-
friedigung und Freude gereichen würden.

Dieſer Vorſchlag erfolgte hiernach zu einer Zeit, wo
die beiderſeitigen Heere bereits die Grenzen überſchritten
hatten und es ausgeſchloſſen erſchien, den Ereigniſſen noch
Halt zu gebieten. Der Kaiſer konnte alſo dem Präſidenten
nur ſeinen Dank für das Anerbieten übermitteln laſſen
und dazu bemerken, daß es im gegenwärtigen Augenblick
wohl noch zu früh zu einer ſolchen Vermittlung
neutraler Mächte ſei, daß aber ſpäter auf Herrn
ilens freundlichen Vorſchlag zurückgegriffen werden
önne.Der Kaiſer unterhielt ſich dann noch einige Zeit mit

dem amerikaniſchen Botſchafter und ſetzte ihm die Vor
gänge auseinander, die zum Ausbruch des Krieges geführt
haben. Beſonders wies der Kaiſer auf die Zweideutig-
keit und Jlloyalität Englands hin, die die
Hoffnung auf einen friedlichen Ausgleich
zunichte gemacht habe. Die Ausführungen des Bot-
ſchafters Gerard in dieſen Memoiren ſcheinen eine Wieder
gabe dieſes Geſpräches zu ſein. Wenn die Preſſe der feind-
lichen Länder darin Enthüllungen ſieht, ſo zeigt das
nur, daß ſie das deutſche Weißbuch nicht kennt,
das im weſentlichen dieſelben Vorgänge ſchildert.

Möglicherweiſe hat der Kaiſer während des Geſpräches
Notizen für den Botſchafter aufgeſchrieben, damit dieſer
nicht etwa Falſches nach Waſhington meldete. Jn dieſem
Falle würde es ſich alſo um eine zur Unterſtützung des Ge-
dächtniſſes des Herrn Gerard beſtimmte Aufzeichnung,
nicht aber um eine Mitteilung des Kaiſersan den Präſidenten Wilſon handeln.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 12. Auguſt. Amtklicher Tagesbericht.
Jn Perſien griff am Giliſchinpaß ein feindlicher Zug

unſere Poſten an. Er wurde nach einſtündigem Gefecht zurück
geworfen. An der Kankaſusfront ſcheiterten mehrere,
teilweiſe mit ſtärkeren Aufklärungsabteilungen unternommene
Vorſtöße gegen unſere Sicherungslinie in unſerem Feuer. An
der Sinaifront zerſtörten in der Nacht zum 10. Auguſt
unſere Stoßtrupps feindliche Drahtanlagen. Am 10. Auguſt
ziemlich heftiges feindliches Artilleriefener.

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Amtlicher Tagesbericht
vom 12. Auguſt: An der Kaukaſusfront lebhafte gegen
ſeitige Patronillentätigkeit.

Sinaifront: Am 10. Auguſt abends 9 Uhr 45 Min.
gingen zwei engliſche Kompagnien mit drei Maſchinengewehren
und eine 60 Mann ſtarke Patronille mit zwei Maſchinengeweh-
ren gegen den rechten Flügel der Gazagruppe vor. Die Pa-
trouillenführer, Offizierſtellvertreter Jſſa Nadji griff mit ſeiner
21 Mann ſtarken Patrouille den Feind im Vorgelände über
raſchend mit Handgranaten an, warf ihn zurück und verfolgte
ihn. Ein Engländer wurde gefangen genommen. Jſſa Nadji
fand bei ſeiner kühnen Tat den Heldentod. Um 10 Uhr 50 Min.
abends griffen nochmals zwei engliſche Kompagnien an, wurden
aber im Bajonettkampf abgewieſen und ließen 10 Tote zurück.
Unſere Patrvuillen überfielen einen feindlichen Kavalleriepoſten,
töteten von ihm ſechs Mann und nahmen einen gefangen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 12. Auguſt. Generalſtabsbericht vom 12. Auguſt.Mazedoniſche Front: Auf der r Front ſchwaches

Artilleriefeuer, das ſüdlich Doiran ein wenig lebhafter war.
Auf dem Oſtufer des Wardar vurde eine feindliche Erkun
dungsabteilung durch Feuer verjagt. An verſchiedenen Stellen
der Front Patrouillentätigkeit,

NRumäniſche Front: Bei Mahmudia Gewehr
fener, bei Tulcega mäßiges Artilleriefeuer, bei Jſaccea
vereinzelte Kanonenſchüſſe.

Keine Räumung Odeſſas
Odeſſa, 12. Auguſt. Meldung der Petersburger Tele

graphenAgentur.) Der Generalſtab des hieſigen Militär
bezirks bezeichnet das beunruhigende und übelwollende
Gerücht, eine Räumung Odeſſas ſtehe unmittelbar
bevor, als un wahr und erklärt auf das entſchiedenſte, der
Stadt drohe keine Gefahr. Wenn trotzdem einzelne Ein
richtungen in das Jnnere des Landes geführt worden ſeien,
ſo habe die Maßnahme einzig den Zweck, die geräumten
Gebäude undOrte für militäriſche Bedürfniſſe
kreiaumachen,

ſelber hierin Einzelſtaatler und wünſche,
Bundesſtaaten ihrefinanzielle Selbſtändig-

zu lernen hätten.

Unterſtaatsſekretär Dr. Müller
über Ernährungsfragen

Berlin, 13. Aug. Der neue Unterſtagatsſekretär
des Reichsernährungsamtes änßerte einem Vertreter
der „Weimarſchen Landeszeitung“ gegenüber, daß das Reichs
ernährungsamt nicht mehr lediglich eine Kriegseinrichtung,
ſondern als dauernde Einrichtung gedacht ſei, dem bei
ſpielsweiſe eventuelle Monopole, die mit den Lebensmittelfragen
zuſammenhängen, szugewieſen werden würden. Die Vereinheit-
lichung bedeutet zweifelsohne einen Vorteil, der ja auch praktiſch
in Erſcheinung getreten iſt. Herr von Vatocki konnte nur
Verordnungen erlaſſen, hatte aber auf deren Ausführung keinen
Einfluß, während der neue Leiter, der zugleich Staatsſekretär
für Preußen iſt, die Möglichkeit hat, Verordnungen in
weitgehendem Maße ſelbſt in die Tat umzuſetzen.
Darüber befragt, wie es kommt, daß trotz andauernder Lebens-
mittelknappheit die ſeinerzeit viel erörterte Frage der Maſſen
ſbeiſungen völlig verſtummt iſt, beantwortete Dr. Müller
dahin: Der Gedanke einer allgemeinen Maſſenſpeiſung
mußte aufgegeben werden, da ſich das Publikum in der
Mehrzahl dagegen ablehnend verhielt. Zur Frage, wie die
Ernährungsanusſichten für den nächſten Winter
ſein werden, ſagte Dr. Müller: So lange keine Ernteſchätzungen
vorliegen, können keine Vorausſagen gemacht werden, doch darf
man, auf gewiſſe Kenntnis geſtützt, ſchon heute die Hoffnung
ausſprechen, daß uns die mit Recht in ſo bitterer Erinnerung
ſtehende Kohlrübenzeit des vorigen Winters in dieſem
Jahre erſpart bleiben wird.

Der Reichskanzler zur Monopolfrage
Mannheim, 11. Auguſt. Jn einer Unterredung,

die der Reichskanzler Dr. Michaelis heute dem Chef-
redakteur der Neuen Badiſchen Landes
zeitung“ gewährte, erklärte Dr. Michaelis über die
Monopol frage nach dem Kriege: Die Frage iſt
noch nicht ſpruchreif. Aber es iſt klar, daß die ge
waltig geſteigerten Bedürfniſſe des Reichshaushalts die
fiskaliſche Ausnutzung unſerer Rohſtoffverſorgung auf
manchen Gebieten unumgänglich machen. Alle Sachkundigen
ſind ſich indeſſen darüber einig, daß bei dieſer fiskaliſchen
Verwertung der Rohſtoffverſorgung zunächſt dort begonnen
werden ſoll, wo, wie etwa beim Stickſtoff, etwas ganz
Neues geſchaffen worden iſt. Bei alten Jnduſtrie- und
Handelszweigen wird man Zurückhaltung üben müſſen und
da kann das Monopol nur immer die letzte Form
ſein, in welcher der fiskaliſche Nutzen geſichert wird. Aber
irgendwie werden der Staatswirtſchaft neben den unmittel-
baren Kriegsſteuern auf Einkommen und Vermögen der-
artige Einnahmequellen erſchloſſen werden müſſen, wenn
ſie leben ſoll. Der wirtſchaftlichen Stärke des deutſchen
Staates feſte Stütze zu geben, ſei eine abſolute Notwendig-
keit in der Zukunft, beſonders mit Rückſicht auf die Pläne
unſerer Feinde, betonte der Kanzler.

Jm Anſchluß hieran gab der Kanzler der Hoffnung
Ausdruck, daß die ſoeben in Wien begonnenen Ver-
handlungen mit unſeren Bundes genoſſen
über ein gemeinſames Wirtſchaftsabkommen
einen guten Fortgang nehmen würden.

Bezüglich der Finanzgebarung des Reiches und
der Einzelſtaaten ſagte der Kanzler, es ſei ein Vor
urteil, wenn die Abſicht einer fiskaliſchen Ausnutzung
der Rohſtoffverſorgung als Ausfluß unitari-
ſcher Beſtrebungen hingeſtellt werde. „Jch bin

daß den

keit erhalten bleibt, ja ich hoffe ſogar, daß die Einzel-
ſtaaten von ſolchen Maßnahmen unmittelbaren Nutzen
haben werden. Jn der Eigenart der verſchiedenen deutſchen
a liegt ein guter Teil der Lebenskraft des deutſchen
Volkes.“

Der Reichskanzler äußerte ſich mit warmen Worten
über die Bedeutung der Preſſe, in deren Behand-
lung und richtigen Bewertung wir in Deutſchland noch viel

Ueber die Frage der Demokrati-
ſierung und Parlamentariſierung betonte der Reichs
kanzler: Es lohnt ſich klarſtellen, was in Deutſchland an
echt demokratiſchem Weſen bereits volkseigen lebt. Es
kommt hierbei weniger auf die äußeren Formen,
die das Ausland kennt, als auf den inneren Ge-
halt an.

Die Wiederherſtellung rer ruſſiſchen Mannes
zucht

Petersburg, 11. Aug. (Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Die Regierung hat für die Dauer des
Krieges den Miniſtern des Jnnern und des Krieges das Recht
verliehen, alle Verſammlungen und Kongreſſe zu
ver bieten oder zu ſchließen, die vom militäriſchen
Standvunkt oder vom Standpunkt der öffentlichen Sicherheit
aus eine Gefahr bedeuten können.

Petersburg, 12. Aug. Meldung der Petersburger Tele
graphen-Agentur.) Der Geſchäftsträger im Kriegsminiſterium
General Sawinkoff erklärte einem Vertreter der
„Jweſtija“, des Organs des Arbeiter- und Soldatenrates, ſeine
erſte Sorge ſei die Wiederherſtellung einer eiſernen
Wanneszucht im Heer. Aber Manneszucht erfordere vor
allem Autorität und dieſe könne durch die Einrichtung von Re
gierungsbevollmächtigten bei der Armee geſichert werden. Weder
das Oherkommando noch gewählte Ausſchüſſe, die ſich aus
wechſelnden Perſonen zuſammenſetzten, könnten die Kampf-
kraft und die Manneszucht heben. Die Zuſtändigkeit der Be
vollmächtigten werde ſich in Zukunft auf eine autonome Ver-
waltung des Heeres und auf eine Beaufſichtigung ihres politi-
ſchen Lebens erſtrecken, aber das Oberkommando werde die aus-
ſchließliche Verfügungsgewalt über die Kampfhandlungen be
halten, Mit Rückſicht auf die Notwendigkeit einer ſtrengen Nach
prüfung der Todesurteile würden die Bevollmächtigten derartige
Urteile zu beſtätigen haben

Sawinkoff bezeichnete es als notwendig, alle für die Ver
waltung wenig vorbereiteten und militäriſch unfähigen Vor-
geſetzten auszumerzen. Ebenſo müßten in der Armee alle Ele
mente der Zerſetzung und alle maximaliſtiſchen Strömungen

wirkſamſte und ſtrengſte bekämpft werden. Die Subaltern
offiziere hätten im allgemeinen bemerkenswerte Beweiſe für ver
waltungsmäßiges und militäriſches Können geliefert. Es ſei
daher zu hoffen, daß die höheren Kommandoſtellen durch junge
Offiziere aufgefüllt werden könnten. Jn dieſem Sinne müſſe
die Entſcheidung Kerenskis, die Beförderungen ausſchließlich von
der Erprobtheit im Kampfe und dem Grade der Ausbildung in
der Verwaltung abhängig zu machen, gebilligt werden.

Petersburg, 11. Aug. Meldung der Petersburger
Telegraphen Agentur.) Der Zentral Vollziehungsausſchuß der
Räte der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernvertreter hat be
ſchloſſen, eine große Konferenz der Vertreter aller
ſozialiſtiſchen Parteien und der Arbeiter- und
Handwerker- Verbände einzuberufen, zur Erörterung
der Frage, was die Demokratie tun müſſe, um den mili
töriſchen Zuſammenbruch Rußlands zu beſchunüren.

Zu henderſons Rücktritt
Ein Briefwechſel zwiſchen Lloyd

und Henderſon
Amſterdam, 12. Auguſt. (Reuter.) Ein g.

wechſel zwiſchen Lloyd Georg rieſ,
ſon, der ſich auf den Rücktritt des leßteren be den
veröffentlicht. zieht, wirdHenderſon ſchreibt am 11. Auguſt, als er
tritt anbot: Jch teile Jhren Wunſch, den Krie
einem erfolgreichen Ende ar ſuführen
George erwiderte, daß der König das Rücktrittsgenommen habe und fuhr dann fort: „Meine Amts u
ich nahmen mit Genugtuung die Verſicherung entge und
Sie unverändert wünſchen, uns bei der Dur führe u
Krieges bis zum erfolgreichen Abſchluß zu unterſtütze rung
dings beſtehen gewiſſe Tatſachen, über die die Oeffentt
unterrichten weſentlich wäre, damit ſie eine gerechte We z
der r ieten, die zu dieſem bedauerlichen Abſchin
ührt haben. Erſtlich wurden Jhre Amtsgenoſſen du ſe

überraſcht durch die Haltung, die Sie bei der Arbeitert ind
geſtern nachmitkag eingenommen haben. Wie Sie wiſſen onferenz
ſie angeſichts der Zeitumſtände der Stockholmer Konfer ſtanden
mütig ablehnend gegenüber und Sie ſelbſt hatten ſich o enz ein,
Tagen bereit erklärt, einer Veröffentlichung in dieſem einigen
zuzuſtimmen. Auf Jhre Anregung indeſſen und die Sin
Arbeiterkollegen hin war beſchloſſen worden, ſ
bis nach der geſtrigen Konferenz zu verſchieben. ſtand
wiederholten Beſprechungen mit Jhnen unter dem Eindrug nach
Sie beabſichtigten, Jhren Finſfuh gegen ein Zuſamme daß
mit feindlichen Vertretern in Stockholm geltend zu ntreffen
Was ſich in Rußland während der leßten W hen
ereignet hat, hat die Stellung gegenüber der Horn
weſentlich beeinflußt. Sie ſelbſt gaben mir zu, daß anferen
immer nach Jhrer Meinung vor 14 Tagen der Grund i
Vertreter aus den alliierten Ländern geweſen ſein mochte die
ſolchen Konferenz beizuwohnen, die Ereigniſſe der letzten Aner
Jhnen die Torheit eines ſolchen Verfahrens gezeigt hätten Vge
war deutlich das, was Sie mich glauben machten, es wa Da
der Eindruck, der bei Jhren Amtsgenoſſen im Kabinett auch
Jhren Arbeiterkollegen im Miniſterium zurückgeblieben wa u
war daher keine geringe Ueberraſchung, als ich Jhren Brief Es
geſtern nachmittag erhielt, der beſagte, Sie müßten michKenntnis ſetzen, daß Sie nach ſorgfältigſter Erwägung m
Schluß gekommen ſeien, Sie könnten keinen anderen We an
ſchlagen als bei dem Rat zu beharren, den Sie einen Ta m
Ihrer Rückehr aus Rußland (egeben hätten. Sicher
war ein Entſchluß, von dem Sie das Kabinett hätten unterrj S
ſollen, bevor Sie zur Konferenz gingen. Als Sie auf diKonferenz ſprachen, waren Sie nicht lediglich Mitglied r
Arbeiterpartei, ſondern Mitglied des für die Kriegführung m
antwortlichen Kabinetts. Gleichwohl hielten Sie es nicht
nötig, die Konferenz von der Auffaſſung Jhrer Kollegen
Kenntnis zu ſetzen, und die Abgeordneten waren dementſprechen
berechtigt zu der Annghme, der Rat, den Sie gaben, wäre mit
ihren (der Miniſterkollegen) Anſichten nicht unvereinbar. d
zweite Punkt iſt folgender: Geſtern früh erhielten wir von t
ruſſiſchen Regierung eine ſehr wichtige Mitteilung, durch t
vir davon unterrichtet wurden, daß, obwohl die ruſſiſge
Regierung es nicht für möglich erachte, die ruſſiſchen b.
geordneten von der Teilnahme an der Stockholmer Kon,
ferenz abzuhalten, ſie ſie als Parteiſache und ihre
Entſcheidung als in keiner Weiſe bindend fi
die Freiheit der Regierung betrachte.

Der Brief, der dieſe r begleitete, enthielt dieſt
Worte: Jch eile, Jhnen die obige Mitteilung vorzulegen, da i
fürchte, daß der bisher ger ende Eindruck der war, daß m
den Worten eines der ner Blätter Rußland die
Stockholmer Konferenz eifrig wünſchte, und da
dieſes Argument vorgeſchoben worden wäre, um die brit d

öffentliche Meinung zu Gunſten der Teilnahme der ſozial
Arbeiterparteien Englands an der zu beeinfluſſen

Sofort nach Empfang dieſer Ankündigung habe ich ſie Ihnen
überſandt mit der Bitte, Sie möchten ſie der Konferenz mitteſ
len. Sie haben das unterlaſſen. Zwar haben Sie im Verlaufe
Jhrer Rede eine ſehr unbeſtimmte Hinweiſung gemacht auf
„eine gewiſſe Aenderung“ in der Haltung der ruſſiſchen Reg
rung. Aber es iſt ein deutlicher Unterſchied zwiſchen der Vir,
kung, die notwendigerweiſe auf jede Zuhörerſchaft durch eine
unbeſtimmte Angabe dieſer Art hervorgerufen werden mußte
und der Mitteilung einer amtlichen Benachrichtigung, die zeig

daß die Halkung der a Regierunggegenüber Stockholm ganz ver war von der, die
man vermutet hatte. Unter dieſen Umſtänden ſcheint Jht
Vorgehen nicht fair geweſen zu ſein, weder gegenüber
der Regierung, noch gegenüber den Vertretern, an die Sie ſich
wandhen. Sie wurden in Unkenntnis einer weſentlichen Tat
ſache gelaſſen, die ihr Urteil hätte beeinfluſſen müſſen.

Jn ſeiner Erwiderung an Lloyd George ſprah
ſich Henderſon gegen die Möglichkeit aus, daß ſeine Halkung
auf der Konferenz zum Gegen eines Streites vder eines
Tadels gemacht würde. Er könne die Oeffentlichkeit
nur bitten, ihr Urteil aufzuſchieben, bis ſie
die Tatſachen kenne. Wenn in dieſem kritiſchen Zeit
punkte irgend eine Mitteilung über ſeine Stellung gemacht wer
den müßte, ſo würde ſie an der geeigneten Stelle, nämlich im
Unterhauſe, gemacht werden, und auch dann würde ſein Verhal
ten ſich dadurch beeinfluſſen laſſen, wie es die Jntereſſen der
e bei der erfolgreichen Fortſetzung des Krieges berühter
würde.

König Georg an Kerenski

London, 11. Auguſt. (Reutermeldung.) König
Georg hat an den ruſſiſchen Miniſterpräſi
denten folgende Depeſche gerichtet: Zu Beginn
des vierten Jahres des großen Kampfes, der noch immer
wütet, und in dem Augenblicke, wo Sie wieder zur Füh
rung des freien ruſſiſchen Volkes berufen ſind, habe ich den
Wunſch, Jhnen zu verſichern, daß das engliſche Volk nie
mals in ſeinen Anſtrengungen gegen unſere gemeinſamen
Feinde ermatten wird. Jn den vereinten, von den
Alliierten entſchloſſen angewendeten Kräften wird die
Sicherheit für einen ehrenvollen Frieder
und für die Freiheit der Welt gefunden werden. J
würdige alles, was Rußland jetzt zu ertragen hat
aber ich habe den Glauben an ſeine Kräfte, den furcht-
baren Schwierigkeiten in dieſer Stunde der Prüfung zu
begegnen und ſie zu überwinden.

Veränderungen im ruſſiſchen Oberkommando
Petersburg, 12. Auguſt. Meldung der Petersburget

TelegraphenAgentur.) Der Befehlshaber an der
front General Vluieff iſt zum Befehlshaber der
Weſtfront ernannt worden. Der ehemalige Seneralſt
chef des Generaliſſimus und ſpätere Befehlshaber an der
Weſtfront General Dinikine iſt zum Befeh
der Südweſtfront ernannt worden.

Ernennungen in der franzöſiſchen Marine
Paris, 12. Auguſt. (Havas.) Konteradmiral Salun

iſt zum Generaldirektor der Unterſeebootkriegführung er
nannt worden. Konteradmiral uvigaux iſt zum Befehlshaber der Stützpunkte der Orienb
Divilion ernannt worden.
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rorinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

t. usſtellung für Kriegs-25 e Hier wurde am Sonnabend,
im „Kryſtallpalaſt“ eine Ausſtellung für Kriegs
ſorge eröffnet, die der Kreisverein „Heimatdank“

gern Die außerordentlich reich beſchickte, gründlich
tet ha ſtellung gibt einen Einblick in die Kriegs
teie An e vom Zeitpunkt der Verwundung bis zur

des Kriegsbeſchädigten in ſeiner künftigen

Auguſt. Kuh der koſten eI gena, iſchen Jnſtituts der Univerſität Jena, zurx es geraten Bataillon, iſt mit dem Eiſernen
annguptt us gezeichnet woerſter Dre Angſt. (Auszeichnung.) Dem
Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf Herrn
i Körbisdorf wurde das Verdienſtkreuz für

rin öchſt verliehen.gtilfe un (Kreis Bitterfeld), 12 Auguſt. (Aus
San Das Verdienſttreug für Kriegshilfe wurde dem

u Theer von der Grube „Marie“ verliehen.
e z. und SkadkparlamenkenLendes m Verbandskagungen Wahlen

11. Auguſt. (Zum Ableben desgern t s Karl Berger) iſt noch mitzuteilen:
erfolgte ganz uner-

haften,
rdneter und

n haben mit dem ad unerſetzlichen Verluſt erlitten. Entſprechend iſt auch
u ahme in der ganzen Stadt in allen Kreiſen. Große
erwarb ſich der Verſtorbene um die Entwickelung der
r rei zu ihver heutigen Größe und Bedeutung, und um
ehe Wohlfahrt gegenüber den Angeſtellten und Ar-

e Brauerei Unternehmens ſowie des Rittergutes
Merſeburg, das Karl Berger mit ſeinem Bruder

gehörte und das muſtergültig bewirtſchaftet
war ein beſcheidener, vornehmer und

n
n k
J Anteil

itäts unſeiner letzteren Eigenſchaft die herrlichen Merſeburger
en Anlagen geſchaffen. Das gereichte ihm zur beſon-
greude und der Stadt zur Zierde. Seine diesbezüglichen

gen ſichern ihm in der Stadt und darüber hinaus ein
Denkmal. Vor allem aber haben Stadt und bedürf-

wohner einen Wohltäter verloren, wie er nicht häufig
en iſt. Kommerzienrat Karl Berger erblickte ſeine

Genugtnung im ſtillen Wohltun ſchon in Friedenszeiten
ſt recht im Kriege. Für alle Bedrängten und Not
en hatte er ſtets eine offene Hand. Allein in den drei
ihren hat er Hunderttauſende in bar und in Naturalien

Rote Kreugz, die Städtiſche HKriegsnotſpende und andere
brtee bezw. Kriegsfürſorge Inſtitutionen geſtifbet. So
z er beiſpielsweiſe nebenbei ſeit Beſtehen des hieſigen
enenlagers, deſſen Perſonal er als Rittmeiſter und Kom
ef angehörte, das ihm hievaus zuſtehende Gehalt der
irſorge. Nach alledem iſt ein Mann dahingegangen, um
Recht die Trauer allgemein ſein muß, der keinen Feind
und der ſchwerlich zu erſetzen ſein dürfte.
Leipzig, 12. Aug. (Zu den Gerüchten über den

tritt des Oberbürgermeiſter s.) Herr Ober-
meiſter Dr. Dittrich hatte vor einigen Monaten mit
t auf ſeine ſchwer angegriffene Geſundheit die Abſicht,
iereſſe der Verwaltung von ſeinem Amte zurückzutreten.
ber den Mitteilungen, die in den letzten Tagen über den
t des Leipziger Oberbürgermeiſters durch die Preſſe ge-

n ſind, wurde feſtgeſtellt, daß Herr Oberbürgermeiſter
ſittr ich ſchon damals auf dringenden Wunſch des Rates
reit erklärt hat, die Entſchließung in dieſer Angelegenheit
zuſtellen und ſich auch weiterhin, ſo lange es ſeine Ge-
it geſtatten werde, in den Dienſt der Stadtgemeinde zu

Inzwiſchen iſt eine Aenderung der Sachlage nicht ein

Duderſtadt, 11. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.)
tsaſſeſſor Preitz aus Breitenberg (Kr. Duderſtadt), der
dem Tode des Bürgermeiſters Wand die hieſige Bürger
ſtelle kommiſſariſch verwaltet, wurde heute von n
hen Kollegien zum Bürgermeiſter unſerer Stadt
ählt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennnngen

Jena, 11. Auguſt. (50jähriges Doktorjubi-
läum.) Der frühere Abteilungschef im fürſtlichen Miniſterium
in Rudolſtadt Exzellenz Dr. Körbitz feiert am 12. Auguſt ſein
50jähriges Doktorjubiläum. Die juriſtiſche Fakultät der Uni-
verſität Jeng erneuerte ihm aus Anlaß der Feier dieſes Diplom.

Jlfeld am Südharz, 11. Auguſt. (Die Neube ſetzung
des Landratsamtes des Kreiſes Jlfeld) wird ſich
nicht ſo vollziehen, wie in Ausſicht genommen war, da Geheimer
Regierungsrat von Uslar zu Perleberg, der zum Nach-
folger unſeres bisherigen Landrates von Doeti nche m
de Rande beſtimmt war, das Amt nicht übernehmen wird.
Dieſes wird vielmehr der im Felde ſtehende Regierungsreferen-
dar Freund vertretungsweiſe verwalten.

Lebens und Genußmitktelfragen

Merſeburg, 11. Auguſt. Erhöhung der Fleiſch
und Brotration.) Nach Aufhebung der Kommunakfleiſch
zulage wird von kommender Woche ab hier die Reichsfleiſch
menge von 150 auf 250 Gramm erhöht. Ferner gibt der
Landrat die Heraufſetzung der Wochenbrotmenge
von drei auf vier Pfund mit dem Bemerken bekannt, daß
alle verſorgungsberechtigten Perſonen vom 16. Auguſt ab bis
zur er der laufenden Brotmarkenperiode, d. i. bis
10. September d. Js., pro Woche ein Pfund Brot mehr erhalten.

K. Vitterfelb, 12. Auguſt. (Verſorgungsregelung.)
Unter Zuſtimmung des Regierungspräſidenten findet zur ord-
nungsmäßigen Regelung des Verbrauchs jetzt eine neue Auf-
nahme der Bevölkerung ſtatt. Auf Grund der Ergebniſſe werden
bei der Lebensmittelkartenausgabeſtelle namentliche Verzeichniſſe
angelegt, die in Zukunft als Grundlage für die Verſorgung der
Einwohner mit Lebensmitteln einſchließlich Brot und Mebhl
und deren gleichmäßige Verteilung dienen. Gleichzeitig werden
Kwe wets für die Verſorgungsberechtigten neue Brotſcheine

ilt.
K. Bitterfeld, 12. Auguſt. (Austragen von Weiß-

brot.) Zur Erſparnis von Arbeitskräften iſt ſeitens der
Polizeiverwaltung auf Antrag der Bäckereiinnung das Austragen
von Weißbrot verboten worden.

R. Gotha, 12. Auguſt. (Zur Obſtbeſchlagnahme.)
Das Herzogtum Gotha hat nach den Beſtimmungen der
Reichs, Obſt- und Gemüſeſtelle zur Herſtellung von Marmelade
43 500 Zentner Aepfel, Birnen und Zwetſchen zu liefern. Die
Bemühungen, dieſe Menge auf dem Wege von Lieferungsverträ-
gen ſicher zu ſtellen, ſind geſcheitert, daher wurde die Beſchlag
nahme ausgeſprochen. Das geſamte Obſt, ſoweit es nicht aus-
drücklich frei gelaſſen wurde, muß an die Landes-, Obſt und
Gemüſeſtelle abgeliefert werden. Reſtlos abgeliefert werden
muß zunächſt die geſamte Obſternte an den im Beſitz des Stag
tes und der Gemeinden befindlichen Straßen, Wegen und Obſt-
plantagen. Doch können die Bezirksbehörden bis zu einem
Drittel zu Gunſten der in der Gemeinde befindlichen Minderbe
mitetlten frei geben. Bezüglich des im Privatbeſitz befindlichen
Obſtes gilt folgendes: Der Verkauf iſt geſtattet, doch iſt der Er
werber verpflichtet, mindeſtens die Hälfte an die Sammelſtelle
abzuliefern. Die Abgabe erfolgt zu den von der Reichsſtelle feſt
geſetzten Höchſtpreiſen. Alle bereits abgeſchloſſenen Kaufver-
träge ſind hinfällig, neuabzuſchließende bedürfen der Genehmi-
gung der Bezirks Verwaltungsbehörde des Ortes, in welchem
das Obſt gewachſen iſt. Frei von dieſer Bedingung iſt nur je
ein Zentner Aepfel, Birnen und Zwetſchen für einen Haushalt.

Krankheikten, Unglücks und Todesfälle
Salzungen, 12. Auguſt. Verunglückt.) Der von

hier ſtammende Zimmermann Karl Meder war beim Aufbau
eines Waſſerkühlturmes auf einem Stickſtoffwerk in Merſe
burg beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit ſtürzte er aus großer Höhe
ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Transport
ins Krankenhaus ſtarb.

Aken, 11. Aug. (Ertrunken.) Ein hieſiger Schiffs
eigner iſt in Hamburg, als er vom Bord ſeines Schiffes in den
Handkahn ſteigen wollte, ausgerutſcht und ins Waſſer gefallen
und ertrunken. Die Leiche wurde geborgen. Beim Baden in
der Elbe iſt ein 15jähriger Lehrling, der des Schwimmens kundig
war, jedenfalls infolge Herzſchlages ertrunken. Die Eltern des
Verunglückten befinden ſich auf Schiffahrt. Die Leiche iſt noch
nicht aufgefunden.

Tannroda, 11. Auguſt. (Exploſion.) Jn derMoritz ſchen Papierfabrik, in der jüngſt erſt ein
Schadenfeuer ausgebrochen war, explodierte geſtern nachmittag
ein Kochapparat, wodurch erheblicher Schaden angerichtet und zwei
Perſonen verletzt wurden.

Naumburg, 11. Auguſt. Beim Baden ertrunken.)
Unterhalb der Schellſitzer Fähre wurde aus der Saale
eine Kindesleiche gezogen. Nach den erhobenen Feſtſtellungen
handelt es ſich um den 10jährigen Schulknaben Otto Kleber, der
am Sonnabend voriger Woche in Almrich beim Baden ertrank.

Bekanntmachung.
die nachſtehende Verordnung des ſtellvertretenden

alkommandos IX. Armeekorps vom 31. 5. 1917 wird
mit zur Kenntnis und Beachtung für die in Betracht
nenden Kreiſe bekanntgegeben.

Altona, den 31. 5. 1917.
Stellvertretendes

jeneralkommando
IX. Armeekorps.
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Verordnung.
tellv. Generalkommandos IX. Armeekorps betr. Ueber-
ung von Binnenfahrzeugen über die Unterelbe zur

Weſer.
Auf Grund des S 9 b des preußiſchen Geſetzes über den
gerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und des Reichs
es vom 11. Dezember 1915 wird folgendes beſtimmt:

18 1.
Die Ueberführung von Binnenfahrzeugen mit und
eigene Triebkraft über die Unterelbe zur Weſer darf
mit Genehmigung der Hafenkommandantur Hamburg
gen.

F 2.
Anträge auf Genehmigung der Ueberführung ſind bei
hafenkommandantur in Hamburg ſchriftlich unter An
der Herkunft, der Bauart und Größe bzw. Schleppkraft
Fahrzeuges, des Eigentümers, gegebenenfalls des
ers, ſowie wenn der Kahn innerhalb der letzten ſechs
e mit dem Eigentümer gewechſelt hat, des vorher-
den Eigentümers einzureichen.

8 3.
Anträge dürfen nur in beſonders dringlichen Fällen
P den wenn eine Beſcheinigung der Schiff
150h e ung
lin NW. 40, Kronprinzenufer 19) beigefügt iſt, daß

beim Chef des Feldeiſenbahnweſens
dahrzeug auf der Elbe einſchließlich den Nebenflüſſen
den öſtlich davon gelegenen Waſſerſtraßen entbehrt

kann und auf der Weſer einſchließlich den Neben-
ſowie den weſtlich davon gelegenen Waſſerſtraßen

gend benötigt wird.

Meuſelwit, 11. A Den Tov auf denSchienen geſucht.) Auf der Bahnlinie Leipzig--Meuſelwitz
gen Meuſelwitz und Lucka ließ ſich ein etwa 80jähriger

nun vom Zuge überfahren. Er war ſofort tot.
Hettſtedt, 12. Auguſt. Einem

erlegen.) Der Chefarzt des hieſigen Reſerve-Lazaretts
Dr. Rothmaler in Gerbſtedt erlitt in Eisleben, wohin
er ſich in ſeinem Auto zu einer dienſtlichen Beſprech begeben
hatte, einen Schlaganfall. Als er nach Hauſe ü war,
folgte ein zweiter, ſehr viel ſchwererer, der einen tödlichen Aus-
gang nahm.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Apolda, 11. Auguſt. Schließung einer Bäckerei.)

Auf Anordnung des großherzoglichen Bezirksdirektors iſt dieBäckerei der Hulda 8akte in Buttelſtedt wegen Unzu
verläſſigkeit der Jnhaberin geſchloſſen worden.

Eiſenach, 12. Aug. (Eine Anklage wegen ffahr-
läſſiger Tötung) beſchäftigte unter anderen Sachen geſtern
die Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts. Jn der Woh-
nung des Landwirts und Muſikers Johann Auguſt Kuch in
Wenigenlupnitz bei Eiſenach wurde am Silveſterabend 1916 eine
der dort üblichen „Spinnſtubenfeiern“ abgehalten. An dieſer
nahmen eine größere Anzahl junger Burſchen und Mädchen teil,
bei der es ziemlich luſtig herging. Einer der Teilnehmer ent-
deckte nun in einem neben dem Zimmer liegenden Alkoven ein
altes Gewehr, und in der Meinung, daß es nicht geladen ſei,
wurde damit herumgeſpielt. Der junge Landwirt Rudolf
Zimmermann richtete hierbei die Waffe ſcherzend auf den ſoeben
in die Stube tretenden Militärurlauber Hugo Häuſer, da krachte
cin Schuß, und blutend brach Häuſer zuſammen. Eine volle
Schrotladung hatte die linke Halsſeite getroffen und dabei
einige Adern zerriſſen, ſo daß H. nach wenigen Augenblicken an
Verblutung ſtarb. Dem Angeklagten Kuch wird nun der Vor
wurf gemacht, durch ſeine Fahrläſſigkeit den tief bedauerliche
Unglücksfall indirekt verſchuldet zu haben. Er hätte entweder
die ganze Waffe oder wenigſtens die Ladung aus derſelben ent-
ernen müſſen. Trotzdem er nachweiſen konnte, daß er bei dem

l nicht zu Hauſe geweſen war, auch von der ganzen Ver-
anſtaltung nichts gewußt hatte, war der Gerichtshof von ſeiner
Schuld überzeugt und verurteilte Kuch wegen fahrläſſiger
Tötung zu einer Gefängnisſtrafe von einer Woche und in die
Tragung der Koſten des Verfahrens.

Feuersbrünſtke
Meuſelwitz, 11. Auguſt. (Grubenbrand.) Auf noch

unaufgeklärte Weiſe fiel der „Friedrich-Wilhelm-
Schacht“ der Prehlitzer Braunkohlen-A.-G. einem
Großfeuer zum Opfer. Die Grubenanlagen mit Ausnahme des
Keſſelhauſes wurden größtenteils vernichtet. Das Beamtenhaus
blieb vom Feuer verſchont. Der Schacht iſt die älteſte Förder-
anlage der Prehlitzer Werke und ſaſt 70 Jahre alt.

Induſkrie- und Verkehrsfragen
H. Meuſelwitz, 12. Aug. Forderungen der Berg

arbeiter,) da die Verhandlungen der Arbeiterausſchüſſe mit
den Werksverwaltungen bezügl. der Lohnerhöhung nicht überoll
befriedigt haben, beſchloß eine dritte öffentliche Verſammlung
am Sonntage, die Schlichtungsausſchüſſe anzurufen. Einige
Werke haben die Wünſche der Arbeiter teilweiſe erfüllt.

Verſchiedene Nachrichten
K. Bitterfeld, 12. Auguſt. (Ausfuhrverbot.) Nach

einer Bekanntmachung des Landrats iſt die Ausfuhr von Heu
aller Arten aus dem Kreiſe Bitterfeld verboten.

K. Bitterfeld, 12. Auguſt. (Tauſchmüllerei.) Seitens
des Kreisausſchuſſes iſt angeordnet worden, daß die Müller des
Kreiſes Tauſchmüllerei nur dann betreiben dürfen, wenn ſie
ihr von ihnen ſelbſt geerntetes Getreide ſämtlich abgeliefert
haben, was zu beſcheinigen iſt.

Koburg, 11. Auguſt. (Laut Miniſterialver-
fügunmg) haben die Waldbeſitzer, die mehr als 10 Hektar
Waldbeſtand innerhalb des Herzogtums Koburg beſitzen, von
136 Hektar Holzbeſtand je ein Raummeter Brennholz an die
Kommunalverwaltungen zwecks Behebung des Heizſtoff-
mangels gegen einen Normalpreis abzugeben. Ebenſo iſt
den Jagdpächtern auferlegt worden, von den Erträgniſſen
der Jagd 50 Prozent für die Volksernährung an die Kommunal-
verbände abzutreten.

W. Gera, 12. Aug. (Die Sinnahmeziffer des
Städtiſchen Schlachthofes) weiſt für 1916/17 einen
Fehlbetrag von rund 90 000 Mark auf.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich

S 4.
Zuwiderhandlungen werden, ſofern nicht nach den all

gemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorhandenſein mil-
dernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500

beſtraft. 45
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. Die Zivil-

behörden werden erſucht, vorſtehende Verordnung öffentlich
bekannt zu machen.

Der ſtellv. Kommandierende General.
gez. v. Falk

General der Jnfanterie.

Magdeburg, den 25. Juli 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Nachſtehend aufgeführte Perſonen haben uns den Verluſt

ihrer Kohlenbezugsſcheine gemeldet: Lina Gonſchoreck, Gabels-
bergerſtraße 1, über 30 Zentner Briketts, Lina Gonſchoreck,
Gabelsbergerſtraße 1, über 100 Zentner Briketts, Ludwig
Deliyne, Wörmlitzerſtraße 115, über 50 Zentner Briketts, Frau
L. Walther, Trothaerſtraße 55, über 60 Zentner Briketts, Frau
Roloff, ViktorScheffelſtvaße 4, über 50 Zentner Briketts.

Sämtlichen Kohlenhändlern wird hiermit unterſagt, auf die
abhandengekommenen Bezugsſcheine Kohlen zu liefern. Den
Verlierern werden neue Scheine mit einem beſonderen Vermerk
von uns ausgeſtellt werden.

Die Verlierer können die neuen Scheine gegen Vorzeigung
des Lebensmittelſcheines bei uns abholen.

Halle, d. 11. Aug. 1917. Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22.

Bekanntmachung.
Jn einem Amtszimmer des Stadt-Ernährungsamtes, Markt-

platz 22, iſt am Dienstag, den 7. d. Mts. ein Damenſchirm
ſtehen geblieben. Wir bringen dies hiermit gemäß S 978 ff. des
B.-G.B. zur öffentlichen Kenntnis und fordern den Eigentümer
auf, ſich innerhalb 6 Wochen im Stadt-Ernährungsamt, Markt
platz 22, 3 Treppen, Zimmer 34, zu melden und ſeine Berech
tigung zur Empfangnahme nachzuweiſen

Halle, den 10. Auguſt 1917. Der Magifjtra-.

in Halle.

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom 13. bis
19. Auguſt als Wochenmenge etwa t Fleiſch oder Wurſt auf der
Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des Sgalkreiſes zurVerteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet,
Von der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnitte A--K für den

Empfang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt. Von den
Kinderfleiſchkarten gelten die Abſchnitte A-- E. (0753

alle a. S. den 13. Auguſt 1917.
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieh

verficherung, e. G. m. b. H. zu Halle a. S. Zecher.

zur Verbesserungder Futterzusatz, aller Futterarten.
Zur Erhaltung leistungsfähiger und gesunder

Gebrauchs- und Zuchttiere.
Vermehrt die Milch- u. Fettentwieklung.
Fördert die Aunfzucht der jungen Tiere.
Glänzend bewährt gegen:

Knochen weich e.
Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. tüglich. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

flaschen von 20 Küilo.
Ausführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

und franko durch (0555Deutsehe Malz- Nährmittel m. b. I., Berlin V. 35,

56 Vertriebsatellen in Deutschland.
Vertriebsstelle für Reg. Bezirk Halle, Magdeburg,
Merseburg, Herzogtümer Braunschweig und Anhalt:

e David M. Piczenik, Magdeburg, Kariztr. 2.
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Kapellmeiſter Karl Nöhren,
Eintrittspreis pro Perſon 35Pf.
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Alten burg.
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Oſtern und Michaelis.

Berechtigte Landw. Schule Marienberg
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Familien- Nachrichten.

Am 31. Juli fiel in Flandern, tapter Kämpfend für sein geliebtes
Vaterland, unser treuer Sohn und Bruder, Enkel, Neffe und Vetter,

der beufnant der Reserve und Kompagnieführer

Fritz DienerRitter des Disernen Kreuzes I. u. II. Klasse u. d. Ritterkreuzes
II. KIlasse des Herzogl. S. -Ernestinischen Hausordens mit Schwertern.

August 1917.Neudietendork,
In tiefem Scohmerz:

Sanitätsrat Dr. Diener und Frau

Elsheth geh Druchlauff

Helmut Diener
Wolfgang Diener
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Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 6 Uhr versohied nach Kurzem Leiden ganz un-

erwartet infolge Herzschlages mein heiss geliebter Mann, unser
herzensguter, treusorgender Vater, unser lieber Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Netffke,

Herr Kommerzienrat

arl Berger
im 58. Jahre seines an Arbeit reichen Lebens.

Merseburg, den 11. August 1917.
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Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag Nachmittag 2 Uhr entschlief nach langem schweren

Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger-, Gross-
und Urgrossvater, der Möbelspediteur

Theodor Domann
im 72. Lebensjabre.

Halle a. S., Luäwig Wuehererstr. 30, den 13. August 1917.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Friederike Domann geb. Richtor.
Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 15. August, Nachm. 5 Ubr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. ofvs
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Rott
Letersburç

gen 40 6

Im Namen aller Hinterbliebenen
die tiefhetrühte Witwe Margarethe Berger geb. Wrede

Liselotte Berger
Hans Carl Berger
IIse Berger.
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Die Trauerteier findet am Dienstag, den 14. August, vach-
mittags 3 Uhr in der Wohnung Hallesche Strasse 4, die Beisetzung
im Anschluss daran auf dem Stadtkirchhot statt.



riefander Frankreich als Kriegshetzer
t, wir 12. Auguſt. Der frühere deutſche Botſchafter
en t *eg Graf Pourtalss hatte die Freundlich-
big rtreter von Wolffs Telegraphiſchem Büro zu
le ei Auf die Frage des Vertreters, wie nach der

ch an Grafen die Haltung der franzöſiſchenſen un t des ig während der dem Weltkrieg
daß o er ne gangenen Kriſe geweſen ſei, erwiderte
m daſter folgendes:
ichkeit vo vom erſten Augenblick der Kriſe den Eindruck ge-
ürdigu 9 Wie franzöſiſche Diplomatie eifrig bemüht
hiuß g. daß a Feuer zu gießen und zum Kriege zu
Alſtänd Oel ſonders war ihr Beſtreben deutlich zu erkennen, die
konferen en. rung und die ruſſiſche öffentliche Meinung davon
ſtanden be Reg daß Deutſchland den öſterreichiſch

tenz ein erzeue Konflikt provoziert habe, und daß es
r einigen viſd ichteit weniger um einen öſterreichiſch-ruſſiſchen als

Sinn in Wir ufſiſche deutſchen Konflikt handele. Schon
ge Jhre einen heit des Präſidenten der franzöſiſchen Republik und
ündigum weſei hen Miniſterpräſidenten in Petersburg unmittelbar
and nut ſaöſie in ihr akutes Stadium trat, hat nach meinen
rud, d R a ngen nicht ausgleichend, ſondern im Gegenteil auf
entreffen chwrſt Sehen Sie ſämtliche diplomatiſchen Veröffent-
wehen erer Entente über die Verhandlungen vor Ausbruch
ochen gen durch. Obgleich die franzöſiſche Regierung unter

konferen, Tme von recht bedenklichen Agentenberichten ein
was auch jene rrechtgeſtellt hat, das möglichſt günſtig für ſie wirken

für di ſrial den Sie nirgends finden, daß das Pariſer
hte, ein werden Tend einen Schritt für die Erhal-ne jnett irgten Tage in z Friedens unternommen hat. Es hat vielmehr
ten. Do Du direkt abgelehnt, im Sinne der Beruhigung und
war ch ung einzuwirken.
ne und e Haltung des franzöſiſchen Botſchafters Palsologue

Brief e e Anfang der Kriſe an au deren T Sänurz ein
mige on W 'hitte Sie, die Nr. 6 des engliſchen Blaubuches auf

g m v durchzuleſen. Es iſt darin eine Unterredung zwiſchen
Weg R egue, Buchanan und Saſonow wiedergegeben,
Tat a 3 um 24. Juli über das öſterreichiſchun iſche Ultimatum
dich m vaben. Dort iſt ausdrücklich konſtatiert, daß der fran
itertiche votſchafter mit Saſonow zuſammen auf Buchanan ein
ruf di um ihn zu einer Erklärung der abſoluten Solidarität
tglied v mit Rußland und Frankreich zu veranlaſſen. Eine
rung b die, wenn ſie erfolgt wäre. natürlich außerordentlich
nicht e R auf die ganze Situation hätte wirken müſſen. Am

ollegen n des Referates von Buchanan heißt es wörtlich: „Nach
tſprechen Dache des franzöſiſchen Votſchafters ſcheint es mir, daß,
wäre m R renn wir (d. h. England), es ablehnen ſollten, uns ihnen
bar. Der ſließen, Frankreich und Rußland entſchloſſen find, eine feſte
r von der einzunehmen.“ Der nächſte Tag, der 25. Juli, brachte
durch die hetannten deutſchen Schritt, wonach ſich Deutſchlgand, falls

ufſiſe Uerreichiſch-rufſiſcher Streit entſtehen ſollte, bereit erklärte,
ſchen h. haltlich ſeiner Bündnispflicht zwiſchen Rußland und Oeſter
er Kon. narn mit den anderen Großmächten zuſammen eine Ver
nd ihre m eintreten zu laſſen. Am 26. Juli hatte Deutſchland
end für s gegenüber eine freundliche Einwirkung in Wien in

t geſtellt und zu gleicher Zeit verhandelte auf mein
hielt die des Anraten Herr Saſonow mit dem öſterreichiſch-
jen, da Botſchafter in einer langen freundſchaftlichen Unterr, daß n eher die öſterreichiſchungariſchen Forderungen an
and die en. Um eine verſöhnliche Ausſprache zwiſchen Petersburg

und daß Bien tunlichſt zu fördern. bat Deutſchland in Paris, daß
anzöſiſche Regierung in Petersburg ihren Einfluß in be

zialiſtiſchen dem Sinne geltend machen möchte. (Weißbuch An
fluſſen. Dort aber wrrde jede Mitwirkung auch zur Be-
ſie Jhnen der franzöſiſchen Preſſe abgelehnt (vergl. franzöſi

nz mittei Gelbbuch Nr. 57).
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n ſelben Tage aber erfuhr ſich aus verſchiedenen ſehr zu
en Huellen, daß der franzöſiſche Botſchafter
in Petersburg verbreitete, Deutſchland treibe
I Konflikt, die deutſche Regierung habe die

reichiſche Note inſpiriert, und es zeige ſich
x mehr, daß man es mit einem ernſten ruſſiſch-deutſchen

J zu tun habe. Dieſe Ausſtreuungen meines franzöſiſchen
n veranlaßten mich im Jnteveſſe der Aufrechterhaltung

gemeinen Friedens durch Vermittelung des Miniſters
w in der ruſſiſchen Preſſe ein von mir mit dem öſter
ungariſchen Botſchafter vereinbartes amtliches
muniqué veröffentlichen zu laſſen, in welchem aus-
h feſtgeſtellk wurde, daß man in Berlin die Note
erreich- Ungarns an Serbien vor ihrer
endung nicht gekannt habe, daß man keinen
fluß auf ihren Jnhalt genommen habe und daß
zu ünrecht Deutſchland eine drohende Hal-

zuſchre i be. Deutſchland unterſtütze natürlich als
indeter die öſterreichiſchungariſchen Forderungen, die nach
Anſicht gerecht ſeien, vor allem aber wünſche es, wie es vom

n des Streites an erklärt habe, die Lokaliſierung des

fir iſt aber ein anderes charakteriſtiſches Vorkommnis dafür
lich, daß Frankreich den Beginn des Krieges

nicht erwarten konnte. Am 30. Juli fand auf dem
auſe einer bekannten Dame der Petersburger Geſellſchaft
nes Diner ſtatt, auf dem auch Suchomlinow zugegen war.
Tſch erſchien einer von den jüngeren Herren der franzöſi

Könie woſſchaft und verkündete, nota bene 12 Stunden vor der
präſi ndigung der allgemein ruſſiſchen Mobilmachung, mit
Beginn ehlener Freude, der Krieg ſei erklärt. Suchom

war dieſe Mitteilung offenbar ſehr unangenehm und er
e gereizt, die Nachricht ſei nicht richtig, denn

müßte er wohl etwas davon wiſſen. Dieſe Epiſode, welche
m Zeugen erzählt worden iſt, wirft ein ſchärferes Schlag-

uf die Stimmung, die damals in franzöſiſchen Kreiſen
ſte, als alles Andere. Sie beſtätigt meine Annghme, daß
nkreich, oder vielmehr Herr Poincaré und Ge-
en wirklich den Krie g, den es zur Wiedergewinnung
ſaß-Lothringen on ſeit Jahrzehnten vorbereitete, be
t gewollt und bewußt gefördert hat. Der

gefundene Bericht des ruſſiſchen Botſchafters Grafen
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en hat,
furch endorff, der in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei

fung zu veröffentlicht und vor der franzöſiſchen Oeffentlichkeit
el verborgen worden iſt, hat in mir die Meinung beſtätigt.
tuſſen haben letzten Endes dieſen Kriegseifer nicht nur
ihrem Blute, ſondern auch mit dem völligen

ihres Landes bezahlen müſſen. Als ich in den
Tagen einmal Herrn Saſonow auf die Konſequenzen

ſam machte, die die Haltung Rußlands mit ſich bringen
verwies er darauf, daß Rußland mit Rückſicht auf die
lung der Dynaſtie eine andere Politik nicht treiben könne.
t ſich gezeigt, wie unrichtig dieſe nur von einer Augenblicks-
diktierte Annahme war. Der Zar hat ſeine nachgiebige

g Frankreich gegenüber mit ſeinem Throne bezahlen
n. Der letzte ruſſiſch- franzöſiſche Geheim-
tag, den der Reichskanzler enthüllt hat, iſt ein Zeichen

wie weit Rußland bereit war, ſeine eigenen Lebens-
en zurückzuſtellen und für die Welteroberungsvläne ſei-
bündeten den Bauern von Kaſan bluten zu laſſen.
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Halle, den 14. Auguſt

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Fortfall der Fleiſchzulage, Erhöhung der Brotration

Mit der mit dem 13. Auguſt beginnenden Woche tritt
nach den neueſten Anordnungen der Zentralſtellen eine Neu
regelung der Verſorgung mit Fleiſch und Brot bzw. Mehl
ein. Die ſeit dem 16. April 1917 infolge Verkürzung der
Brotration gewährte Fleiſchzulage von 250 Gramm
pro Woche und Kopf darf nicht mehr verabfolgt wer
den. Dafür wird die allgemeine Kopfration an Mehl für
die Verſorgungsberechtigten auf 220 Gramm täglich
erhöht. Da bei der Ausgabe der, Fleiſchzuſatzkarten noch
nicht feſtſtand, von wann ab dieſe Aenderungen eintreten
würden, waren die Karten vorſorglich mit Abſchnitten, die
bis zum 2. September 1917 Gültigkeit hatten, ausgegeben
worden. Die bisher nicht verwandten Abſchnitte 2—4 ſind
nunmehr ungültig; auf ſie dürfen Fleiſchwaren weder be
zogen noch abgegeben werden. Für die in Wegfall
kommende Fleiſchzulage werden aber vom 16. Auguſt
1917 ab für dieſe Woche an die Bevölkerung 370 Gramm
Mehl pro Kopf ausgegeben werden. Vom
20. Auguſt ab werden pro Woche und Kopf
2000 Gramm Brot verabfolgt. Genauere Be
kanntmachung hierüber wird noch vom Kriegsbrotausſchuß
erlaſſen werden.

Wegfall der Zuſatzfleiſchkarten
Nach der Verordnung des Präſidenten des Kriegs

ernährungsamtes vom 22. Juli 1917 (Reichsgeſ.-Bl. S. 641)
dürfen mit Ablauf der letzten, der Fleiſchzuteilung zu
grunde gelegten W vor dem 16. Auguſt 1917 Zuſatz
fleiſchkarten neben er Reichsfleiſchkarte nicht mehr aus
gegeben werden. Die Abſchnitte 2, 3 und 4 der aus
gegebenen Fleiſchzuſatzkarten werden daher mit dem heu-
tigen Tage für ungültig erklärt. Auf die Fleiſchzuſatz
karten dürfen vom 13. Auguſt 1917 ab Fleiſchwaren weder
von den Fleiſchern abgegeben, noch von den Karten-
inhabern entnommen werden. Zuwiderhandlungen hier-
gegen werden nach F 14 der Verordnung vom 21. Auguſt
1916 in Verbindung mit S 17 der Verordnung vom
5. September 4. November 1915 mit Gefängnis bis zu

einem Jahre und mit Geldſtrafe bis 10 000 Mark oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft.

Speiſe-Rüböl- Verkauf
Am Dienstkag, den 14. Auguſt, wird auf dem ſtädtiſchen

Markt in der Talamtſchule Speiſe-Rüöböl verbauft, und zwar
vormittags von 8--12 Uhr auf die Nr. 51 001 500,
mittags von 2—6 Uhr auf die Nr. 54 501--460 000 der alten Le
bensmittelſcheine. Auf den Kopf eines Haushaltes entfällt

Liter zum Preiſe von 0,25 Mk. Der alte Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Gefäße nicht Fhaſchen) find mitzubringen.
Das Publikum wird erſucht, abgezähltes Geld bereit zu halten.

Seefiſche
Montag und folgende Tage kommen in den einſchlägigen

Geſchäften größere Mengen friſch eingetroffener Seefiſche zum
Verkauf. iſe und Sorten ſind in den Geſchäften erſichtlich
angeſchlagen.

Eröffnungsvorftellung des Zirkus Krone
Eine Zeltſtadt iſt binnen weniger Tage draußen auf dem

Roßplatz entſtanden, die am Sonntag zum erſten Mal ihre
Pforten öffnete und uns Einblick geſtattete in ihr farbenreiches
und lebensvolles Getriebe. Bis auf den letzten Platz war der
weite Raum des Zirkus gefüllt von einer Menge, die geſpannt
die Wunderwelt der Manege an ſich vorüberziehen ließ. Das
Programm bot eine ſolche Fülle von Darbietungen, daß man ſich
in die Tage des Friedens zurückverſetzt glaubte, als noch an
Menſch und Tier und Nahrung kein Mangel war. Somit er-
wirbt ſich Zirkus Krone ein doppeltes Verdienſt: in unſerer
ſchweren Zeit eine Unterhaltung und Abwechſelung zu bieten,
die ein jeder heute gebrauchen kann, ferner aber einen ſolchen
gewaltigen Zirkusbetrieb vorzuführen, ohne daß auch hier einmal
das allzuviel zur faulen Entſchuldigung gewordene „es iſt eben
Krieg“ zur Rechtfertigung von Mängeln in der Zahl und Art
der Leiſtungen dienen müßte. Man möchte jedem unſerer
Feinde wünſchen, ſich eine ſolche Vorſtellung im 4. Kriegsjahre
anzuſehen: es gäbe kaum einen beſſeren Beweis für Deutſch
lands Willen und Mittel zum Durchhalten.

Der erſte Teil des Abends zeigt die Manege mit hohem
Eiſengitter umgeben: ein Tummelplatz der Raubtiere. Mit
9 prachtvollen Löwen trat der Tierbändiger Siegfried auf
und ließ die blonden Beſtien ihre Gänge machen, als wären es
zahme Hündlein. Eine Nervenprobe einziger Art war des Tier-
bändigers Heinrich Wagner „Kampf mit den Tigern“;
ſieben ſolcher gelben Katzen ſchlichen im Käfig umher und mußten
ſich ihrem kühnen Meiſter gehorſam zeigen. Nicht immer frei-
willig unter Fauchen, Brüllen, Piſtolenſchüſſen. Für ſchwache
Nerven zur Beruhigung: es iſt nur ein Spiel; für den, der ſtarke
Reize liebt ein gewaltiges Schauſpiel. Die darauf folgende
Pauſe bot Gelegenheit zu einem kurzen Gang durch den Mar-
ſtall und die exotiſche Tierſchau. Ohne näher darauf
einzugehen, ſeien aus der überraſchenden Menge der Tiere nur
genannt: Kamele, Eisbären, Zwergpferde, Biſons, Gnus,
Lamas, HYaks, Gazellen, Herden gezähmter Hunde und Gänſe
und noch viele andere clle dieſe fanden in der Vorſtellung
keine Verwendung, ſo daß das Programm auch künftig noch
viele Abwechſelungen bieten wird.

Den zweiten Teil des Abends begann die Hegelmanin-
Truppe mit Luftturnkünſten hoch unter dem Dach des Zeltes.
Darauf folgten Pferdedreſſuren des Herrn Benoit
Ahlers, der eine Gruppe wohlgenährter und ſorgfältig ge-
pflegter Falben vielerlei Kapriolen vorführen ließ. Jhnen
machte, nicht an Gewandtheit, aber an Gelehrigkeit faſt Kon-
kurrenz die Rieſen-Elefantengruvppe des Direktors
Krone. Sieben ſolcher maſſigen Dickhänter füllten die Manege
und mühten ſich mit Aufopferung ab. Einen Reitakt führte
Frl. Pauline gewandt vor; ebenſo reizvoll war die von Frl.
Persky gerittene „hohe Schule“. Von untadeliger Sicherheit
war der Drahtſeilakt der anmutigen Geſchwiſter Emilinaga
und Helena. Ein ſeltenes Schauſpielt bot „Nora“, ein von
dem Mexikaner Roman Prietto dreſſiertes Nilpferd. Ge
duldig watſchelte es umher und bemühte ſich möglichſt vernünftig
zu erſcheinen; eine Groteske eigener Art war es, als ſchließlich
der geſchmeidige Mexikaner auf dem breiten Rücken des Tieres
hinaus ritt Komiſche Zwiſchenſpiele der Clowns
Paolo und Schäffer durchzogen den ganzen Abend und löſten bei
den Zuſchauern viel Heiterkeit aus. Auch der Reitakt der
Geſchwiſter Jan sly zeigte federnde Sicherheit und Leichtig-
keit. Den Schluß bildete cine türkiſche Reitſzene; toll
kühn in wirbelndem Galopp jagte die wilde Reiterin mit
flatterndem ſchwarzen Haar um die Manege-

Beilage zu Vr. 410 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Unter den Klängen leichter lockernder Weiſen und Tänze
und in flimmerndem Flitler und Staat arbeiten die Artiſten
vor einer tauſendköpfigen Menge, alle Nerven und Muskeln an
geſpannt, in jeder Minute ihr Leben der Gefahr abtrotzend,

on immer hat dieſe Stimmung der Zirkuswelt um die zur
Meiſterſchaft erhobene Körpergewandtheit und Menſchenkraft
einen beſonderen Reiz auf die Menſchheit ausgeübt. Wieviel
innerlich näher noch als früher liegt uns heute alles das, wo
für Millionen von uns, und im großen für das geſamte Voll
das ganze Leben ebenfalls nur einen unabläſſigen Kampf be-

deutet! Kanigs.Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde verliehen: Dem Ge.

freiten Walter Brinkmann, Sohn des Schloſſers Otto Brink-
mann, Pfännerhöhe 56, auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze;
dem früheren Hilfsdiener in der hieſigen mediziniſchen Poliklini
Karl Haberland.

Die Gentral-Genoſſenſchaft macht darauf
daß gemäß der neuen Bekanntmachung betr. Ablieferung der im
Verkehr befindlichen Säcke an die von der Reichsſackſtelle beauf-
tragten Händler, ſie allein in Halle beauftragt iſt, ſolche Säck.
in Empfang zu nehmen und aufzukaufen.

Fortbildungslehrgang von Turnlehrern. Der Herr
Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsan gelegenheiten ha
wiederum die Mittel zur Verfügung geſtellt, daß ein Fort
bikdungslehrgang von TurnSpielleitern und Vorturnern in den
Grenzen des Nordoſtthüringer Turngaues abgehalten werden kann
Der Kurſus beginnt am Montag, den 9. September d. J. nach-

aufmerkſam,

mittags 3 Uhr im Neuen Schützenhauſe in Me rſebur1 g undwird an fünf auf einanderfolgenden Tagen fortgeſetzt werden.
Zur Teilnahme ift jeder, der Intereſſe an der Jugendpflege hat
berechtigt. Den Teilnehmern wir das Fahrgeld 3. Klaſſe un
ein Zehrgeld gewährt. Die Leitung liegt in den Händen des
Gaubertreters Turnlehrer G. Meyer Halle g. d. S., Magde-
burger 36. Anfragen und Meldungen ſind an ihn
zu richten.

Bertretung. Der Königliche Kreisarzt des Stadt
kreiſes Halle, Herr Medizinalrat Dr. Bundt, wird wäh,.
rend ſeines Urlaubs vom 15. Auguſt bis einſchließlich 13. Sep-
tember 1917 durch den Königlichen Kreisarzt Herrn Dr. meh
Grimm aus Beeskow vertreten, der ſeine Sprechſtund
Gütchenſtraße 20 abhält.

Wohltätigkeits Konzert im Wittekind. Die gemeinſchaft
liche Probe, der bei dem am Freitag, den 17. d. Mts., im
Wöttekind zu veranſtaltenden Wohltätigkeitskonzert mitwirken-
den Geſangbereine „Sang und Klang“ und „Männergeſangver-
ein 19117, findet morgen Dienstag abend, pünktlich 8 Uhr, im
„St. Nikolaus“ ſtatt.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
15. Auguſt, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender
le mahrefeter ſtatt, die von Herrn Paſtor Hellmann gehalten
wird.

Radrennen Olympiapark. Infolge Platzmangels werden
wir unſeren Bericht über das Radrennen vom Sonntag erſt
morgen bringen.

Eine Betriebsſtörung in der Station der Stadtbahn
Halle hielt am Montag morgen die Linien 4, 5 und 6 infolge
Strommangels feſt. Nach etwa 2 Stunden konnte der Betrieb
wieder aufgenommen werden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Hackebornſtraße wurde
eine anſcheinend geiſteskranke Frau planlos umherirrend
angetroffen. Sie wurde in Schutzhaft genommen. Bei den in
der Nacht zum Sonnabend abgehaltenen Strei fen wurden
in den Anlagen gegenüber vom WalhallaTheater zwei jugend-
liche Perſonen ſchlafend angetroffen. Da ſie hier ohne Wohnung
wavren, wurden ſie in Polizeigewahrſam genommen. Auf der
Würfel- und Ziegelwieſe wurden drei jugendliche Perſonen an
getrofſen, die ſich dort zweck- und ziellos aufhielten. Die
Namen ſind feſtgeſtellt. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde
in einem Grundſtück der Dittenberger Straße ein Keller
einbruch verübt. Geſtohlen wurde nichts. An der Ecke
Kleinſchmieden und Große Steinſtraße fand am Sonntag ein
Zu ſammenſtoß eines Straßenbahnwagens mit einem
Stadtbahnwagen ſtatt, wodurch der Stadtbhahnwagen aus dem
Gleiſe ſprang und gegen eine Schaufenſterſcheibe fuhr, die zer-
trümmert wurde. Sonftiger Schaden entſtand nicht. Bei dem
geſtrigen Radrennen im Olhmpig-Park ſtürzte ein Fahrer,
ohne jedoch ernſtlichen Schaden zu nehmen. In die Wohnung
eines in der Wettiner Straße wohnhaften Oberingenieurs wurde
eingebroche n. Der Täter, der geſtört wurde, entkam, ohne
irgend etwas mitnehmen zu können. Auch in ein Grundſtück
in der Pfarrſtraße wurde ein gebrochen. Ermittelungen
ſchweben noch.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Apollo Theater

Winter-Tymian-Sängergeſellſchaft
Es braucht wohl nicht beſonders hervorge hoben zu werden,

daß die Sonnabend- Vorſtellung im Apollo-Theater, mit
der ein Programmwechſel verbunden war, ſich wiederum eine
außerordentlich ſtarken Zuſpruchs der Hallenſer zu erfreuen
hatte. Die ichen, von echtem Humor gewürzten
Darbietungen ließen die Stunden faſt zu ſchnell verrinnen. So
wohl die Quart ſänge wie Einzelvorträge löſten reichen Bei
fall aus. Herr Silvaré wußte als Darſteller weiblicherRollen das Publikum durch die Echtheit ſeines Spieles wiederum
in Erſtaunen zu verſetzen. Gleichzeitig erzielte er reichen Lach-
erfolg. Das Letztere kann man auch von Herrn Stamer be-
haupten, der als Holleſcher Stößenbahnaushilfsſchaffner Bal
duin Deibchen wahre Stürme der Heiterkeit zu entfeffeln
vermochte. Die von Herrn Direktor E. Winter-Tymian
zuſammengeſtellte und als lebendes Lied bezeichnete Szene:
„Ein Abend am Rhein“ wirkte recht ſtimmungsvoll, ohne
daß der Humor dabei in den Hintergrund trat.

Der Abend ſchloß mit dem luſtigen Gaunerſtück: „10000
Mark“. Hier wird der in unſerer Zeit beſonders durch die
Kinovorführungen ſonſt ſo ſtark verherrlichte Typ des Detektive
einmal als Karikatur dargeſtellt. Eine Fülle komiſcher Situgtio-
nen drängt ſich zuſammen. Die Mitglieder der Winter
TymianSänger geſellſchaft konnten dabei ihr darſtelleriſches
Können beſonders hervortreten laſſen, das ihren geſanglichen
Leiſtungen in jeder Weiſe entſpricht. G. W.

Erich Gey. Ein beſonderer Genuß wurde geſtern den
Beſuchern der Wittekind- Konzerte und des Abendkonzertes im
Zoologiſchen Garten durch die Leiſtungen des dreizehnjährigen
Violinvirtuoſen Erich Gey bereitet. Der junge Künſtler, ein
Schüler des geſchätzten Violin-Lehrers und Meiſters Konrad
Hurter aus Leipzig, wurde ſchon mit großen Erwartungen hier
empfangen, da ſeine ſtaunenswerten Leiſtungen vom vergangenen
Jahre noch in beſter Erinnerung ſind. Durch die vorzügliche
Wiedergabe zweier Sätze aus dem Violinkonzert in Es-Dur
von Mozart, der Tarantelle von Wieniawski, des Schlummerliedes
von Bohm, des Zigeunertanzes von Nachéz, zweier Sätze aus
dem 22. Violinkonzert von Viotti und einer reizenden Gavotte
von Goſſec-Burmeſter, insbeſondere durch das tiefe Eingehen
auf den Inhalt dieſer Tonſchöpfungengen erwies ſich Erich Gey als
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Speolss- Serwieoe in gröester Answahl, besonders sehöne,
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

ein Künſtler von reicher Std wunderbave Tonſchom
re n

Bemerkung getan, das ſind ja wohl gute Alaſtafelle.
Ehrverluſt. Die Halleſche Strafkammer verurteilte ihn zu

Um einen Sack Kartoffeln
Der mehrfach vorbeſtrafte Büchner

zwei Fuhrleuten nach

Kartoffeln e war, was die Leute

antragsgemäß zu einem
nis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Seine Schlafkollegen beſtohlen

war in Wittenberg als Arbeiter beſchäfti
mit vielen anderen in einem Schlafſaal.

ihn wegen dreier und eines einfachen

Der
Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis und fünf
und einem halben Jahre Zuchthaus und fünf Jahren Ehweriuſt

Richard Tha el war mit
Merbitz gefahren und dort bei dem Gaſt

wirt Wilke eingebehrt. Beim Fortgehen ſah man einen Sack
jedochſrugen ihn heraus und T in n der re

Diebſtahls ſcha

Der t9jährige Schuhmacher Otto r aus Bitterfeld
e

ſeine Kollegen
nachts ſchliefen, ſtahl er dem einen eine Zigarrentaſche und fünf

3Aus dem Gerichtsſaal
Wertvolle Fuchsfelle geſtohlen

Der i bGeorg S a W ine ar e dKürſchnermeiſter Schulz in Schkeuditz drei Fuchsfelle geſtohlen 5im Werte von 208 Meer Er beſtreitet, der Täter geweſen zu
ſein und behauptet, er hätte ſie von einem Unbekannten für 10.
13 Mark gekauft. Ein Arbeiter der Firma hat jedoch e 11.
wie er ſich an dem Regal, in dem die Felle lagen, tigte,
obgleich er dort nichts zu ſuchen hatte. Außerdem hatte er die 12

wegungSeite einen beträchtlichen lichen Vedas

wärtig noch r

Börſen- und Handelsteil

do. en anderer Banken z 2
diskont. atzanweifung. 11 032 281000 Abn.do. an Lombardſorderungett 9598 000 Abn. 77 000

do. an Effekten 000 Zun. 1do. an ſonſtigen Aktiven 1240 10694 000

G Paſſiva:rundkapit 180 000 000 unverandert.
9. Reſervefonds 137 000 unverändert.Betrag der umlauf. 8905 653 000 Zun. 52916000NotenSonhe e tigich fällige Ver

Sonſtige aſſtwön

Der Rei

der Anlage und

mee et e ehe geben Zeigne er hen Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. A
d ein nen S e e en Wäre l Meiglpeſtand der Beſtarh en Art
Se m e h Platz wird e Parven oder gusläntdif eden n de e mr und durch e vie 00 u 271 000

e 1084980 000

wieder die ſ ſeit längerer Zeit
tendenzen: uf der einen Seite eine
Entwicklung der r r r

der fremden

i Mark auswerſ Der Eilberbeſtens

n r hen t auf e Mark r
Goldbeftand 5

Mark, einem anderen entwendete er aus einem verſchloſſenen bank entſprechend
Schranke, den er mit einem Nachſchlüſſel öffnete, zweimal fünf den Darlehnskaffen 78,7

und Krerder veßt eine ſilberne Taſchenuhr und auch re in rer
fünf Mark. Au er einer Dame eine ſilberne Hand riaſche. Als Grund für dieſe Taten gibt er an: weil er zum ſcheinen um 21 Milkonen
Heere eingezogen wurde. Die Halleſche Strafkammer verurteilte hob

000 Abn. 23252 000

beobechteten e
Aber die erſte

des

hanfe
Bezugsrecht dürfte
Mark neuen Aktien den alten
auf

Louis Bökoer, T
3 zu 150 Prozent Deheborre de

Koſten, r die Proviſion des Konſortiums, trägt
Das Kapital der „Eintracht“ iſt ev in 1909
zu 200 Prozent erhöht worden und ſt
ihre Reſerven auf annähernd 7 Mi

vent g
Die angn n i

a nun m 10 n

Letzte Telegramme
Fleiſchloſe Wochen im ganzen Reiche

Dresden,
Oktober eingeſchaltet

Franzöſiſcher Heeresbericht
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weine Heine r z griff der Feifünf Monaten Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte ſechs e eine et er re ordch der Strae ß

Bee wer r AbDer jährige Handinngelehrling Advtn Hoffman- war VerloſungsLiſte Se dem echten Uferbei der Firma Binneweis angeſtellt. Er mußte abwechſelud t Nr. 83 der Allgemeinen iſte iſt foeben erſchtenen. 194 Gefangene. Zum erſten Nele war geſtern ſeit De be hatte
einem anderen Lehrling die Poſtſachen von der Poſt abholen. Er Die Liſte ſteht den der Zeidung“ unter den über i h ahren hatS n e We r es. Die ſobat ſeinen Kollegen noch eine Woche die Poſtſachen für ihn holen des koſtenſos zur Verfügung. zeigten große Tätigkeit. RKote KreT Der Von fie v Ja f und ben litt e e der und nekerſedteng des rumäniſchen Hofes nach Roſen.

Kapitalserhöhung ifort von leſe Angelegenheit. Die Handſchrift des Lehrlings Brikettwerke erfährt die „Frkf. Ztg. daß ein Erwerb der Petersburg, 12. Auguſt. Meldung der Petersbu en
hatte zwar keine Aehnlichkeit mit der gefäl Unterſchrift. Oppersdorffſchen Felder nicht geplant iſt, nur eine TelegraphenAgentur.) Der Bevolkmächtigte der e angehö
Der Sachverſtändige erklärte, die Nachſchrift müſſe engere Zeit Pachtung zwecks ehe durch die eine weiligen Regierung in Roſtow am Don iſt beauftragt y firſerge.
vorher geübt worden fein. Der Angeklagte beſtreitet jede re Abgabe pro ne Wcne ſam Pachtung den, über die Möglichkeit der Unterbringun t Recht dieDas Gericht ſchenkt ihm aber keinen Glauben, es könne nie- ine Kaufmittel, und die Auskohlung und Briket rumäniſchen Hofes in Roſtow Austun ind der en
mand anders als er in Frage kommen. t ſchwerer r tierung o u und zwar durch das Werk Leipzig,kundenfäliſchung und Betrugs wird er von Clara I, def dadurch derlängert. Was viel geben. tritt desStrafkam ntragsgemä innere h e e deu See Mark neuen Aktien ichen Wetterna nei Dwer tn anf herber ſtud bereits Muſwenbangen für den r u e e teien 3 ſ ein

Bekanntmachung.

Die Pretsfeſtſ lka
Woche vom 12. bis 18. Auguſt 88 8. Mark feſtgeſetzt.

Halbe, dend13. Auguſt 1Der e e e e h Saalkreiſes.

Nr. 9372 vom Krosigk.

etzungskommiſſi ovingialkartoffelſtelle hat den Preis für den Zentner Frühkartoffeln für die.

(0765

Holzbarackr,

gut geeignet als Bürogebäude, iſt zu verkaufen.

Saaleck bei Bad Köſen, Thür.

Eine ſolld onſtruierte, zerlegbare, transportable

noch ziemlich neu und gut erhalten, mit Ruberoiddach und
Linoleumboden, Größe 6,25: 9,75 m, enthaltend drei Räume,

[4580

Saalecker Werhkſtätten, G. m. b. H.,

bankhans Paul Schausseſl Go., alle a. 8. Hitfertet, RHelltzeeh, Fllenbury.

r zwei Gütern mitRübenbau, eins ca. 800 S n das andere 1500

insp eictor,der ev. befähigt p die Wirtſchaft zum un Teil

ſelbſtändig zu leiten. Offerten mit Gehaltsanſprüche
ich

Deutſche Grube, Bitterfeld.
Louis Bauermoeister, Königl. Kommerzienrat.

Auswahl W beſter

Ater und
r und däniſchen Schlages

darunter ein
ſchwerer belgiſcher Hengſt Graum, ſowie

mehrere DuUchtſtuten bei mir zum Verkauf.

Franz Läüttich, Halle a. 6., Fernſpr.

es zu kaun hohe Preiſe.

Friſchmilchende, vorzügliche

Nutzkuh
mit Kalb verkauft rn4578 verkäuflich in

Von Montag, den 13. Auguſt, peee eine 9 größere

im Alter von 4 bis 10 Zahren, aus voller Arbeit kommend,

t 1Lauchſted dterſzgne

Suche rauch!ögne Dilttärwſerde jeden Alters, leichteren
und mittleren ufen, und erbitte Angebote.

[4589

Ca. 300 überzäblige junge

tedt. Prassdori b e onbolz,

erfahren

für

Aun.- Exped. D

J Verlangte Perſonen

Militärfreier
Verwaltungs

Kaufmann,
in

nungskontrolle, als

Reviſor
induſtrielles Werk
dauernde Stellung

geſucht.
Angebote m W 252 an bie

Schürmann.

Buchbaltung,
Statiſtik, Nachkalkniat., Rech

in

u orderlich,aufſicht über den Hof. e

in den Arbeiten wird gewä
herie Station ohne Wäſche,l ſert. gunter Z. 1071 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Düſſeldorf. (4571
Zumrbaldigen Antritt wird einezuvgert, gewiſſenh.

Rechnung äführerin

Gut geſucht. uwohl aber

t nach Uebereinkunft.

Suche zum 1. oder 15. Sept. ein
Mädchen für Küche u. Haus,

(4556 Wirtſchaftsfrl. vorhanden
r. Gulsbeſther A. Haase
Wutbenow b. Nenuruvvpin.

(4543

Wamſell
l

ein lebrguteingeiübrer
rseugniſſeI-Bohröl u. desinſiz. vſaine

ztoft ein

ſuche ich tüchtigen Vertreter.
Auch getrennt zu vergeben.Agternbee Seſwct gut. Verd. ſg

r. erb. Josgeph Wolf.Sſſerberr 116 rehmſtr. 23.

Zu ſofort und ſpäter wird
eine größere Anzahl

Feldhüter
geſucht. Kriegsbeſchädigte,
welche möglichſt Radfahren
können, werden bevorzugt.
Waeh- und Pehliessgesell-

schalt m. d. I. Zeitz,
Rahnestrasse 1.

ür 1. 9
fleißige, allen Zweigen der

aft, beſonders n feger
Küche erfahrene

bei gygeme ſenem Gehalt geſucht.
Milch zur Molkerei.

Rittergut Mensdorf

ſpäteſtens 1. 10. eine O

An und Verkauf von Wertpapieren. Vinl
von Zinsgeheinen, Verzinsung von Gieldeinlags

Oonto-Oorrent- und Weehsel- Verkehr ete,

Ein hewährter Geschäftsleiter,
0 Jahr, vom. Mitärdienst befreit, der 20 disporien,
versteht und einem größeren Kaufmännischen oder te
nischen Betriebe vorxustehen befähigt ist,

suoht passencdle Stellung
in Malle oder nkehater Umgebung. Getl. Angebot
nach Halle S., Hauptpost, Postfach 57.

tereſſe der
über den M
itt des Leip
n ſind, w
ſittrich ſo
teit erklärt

zuſtellen un
it geſtatten

Inzwiſche

duderſtad

t a eſſor P
dem Tode de
erſtelle komn

ſchen Kollegie

ählt.

Gärtner S
rer Hausdiener,

militärfrei, verheiratet, mit guten
Zeugniſſen zum baldigen Antritt bei

freier Wohnung, Licht, Heizung und
Gehalt geſucht. Meldungen nachmittags u Uhr. (10732

Trothaer Straße 35.
Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, h h aftl.Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie Wantz-

Hallorenſtr. 1b (am Buttermarkh.
Suche zum 15. September oder

1. Oktober ein tüchtiges ſauberes
Küchenmüdchen

e Lande. Mitterg. Paſfu Otto, rg. Pa en
Stunde von Halle.

en Erkrankung meines
etzigen ſuche ich per ſofort

oder I. September ein [4554
kräftiges, ſauberes

Stubenmädchen
Ardentliches. kräftiges

Hausmädöchen,
beide am liebſten vom Lande.

ff. mit Gehaltsanſprüchen an
Frau Helene Müller,

Rittergut Strelln,
Kreis Torgau.

Fleißiges ſauberes

Mädchen
für Hausarbeit geſucht.

v eso LIIse-
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(Kuffbäuſer) (483
troſt, Privathaus des
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2
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p alkommanPerſonen ſigebol mit zur Ker

r nenden Hren älterer,ebildeter Candw
m

u auf einen Stellvert:
ßeren Gute. Angeb. unt. jeneralk
an d die Geſchäftsſtelle d. IX. Arm
Suche z. J. 10. Stellung als VI 1092 J
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Kiingebiel, InRittergut Wanzlebet
(Bez. Magdeburg
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